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begleitet . Als im Jahre 1811 bei St . Michael , einer der Azorischen Inseln ,

das alsbald wieder versinkende Inselchen Sabrina dem Meere entstieg ,

waren die dunkelsten Theile der dabei aufsteigenden Aschen und Dampf¬

wolken beständig von grellen Blitzen durchzuckt .

Aeusserer Charakter der Gewitterwolken . Der Bildung

der Gewitter geht meist eine ungewöhnliche Schwüle voran . In der mit

Wasserdämpfen gesättigten Atmosphäre beginnen sich einzelne Wolken

zu bilden , welche rasch an Umfang und Dichtigkeit zunehmen und deren
äusseres Ansehen sie schon als Gewitterwolken verkündigt . Von der

Ferne gesehen erscheinen sie als dunkle , schwarzgraue Wolkenmassen ,

welche , auf dem Horizont aufliegend , an ihrer oberen Grenze in eine Masse

aufgethürmter Haufenwolken übergehen , welche , noch von der Sonne

beschienen , durch ihre blendende Weisse nur um so mehr gegen die

Dunkelheit der tieferen Wolkenschichten contrastiren . In diesen aufge¬

thürmten Wolkenmassen bemerkt man gewissermaassen ein gewaltiges

Aufschwellen , eine rasche Formveränderung der kugeligen Wolkengipfel ,

während die ganze Wolkenmasse doch nur langsam vorrückt .
Allmählich nähert sich die Gewitterwolke mehr dem Zenith , und wir

sehen nur noch die untere Seite derselben , welche vielfach zerrissen

erscheint . Die herabhängenden Wolkenfetzen sind in fortwährender

unregelmässiger Bewegung und zeigen oft eine eigenthümliche blaugraue
Färbung , welche man als Vorboten von Hagel betrachtet . Ebenso sieht

man unter der grossen Gewitterwolke oft einzelne isolirte Wölkchen in

unregelmässiger Bewegung nach verschiedenen Richtungen hinziehen .
Was die Höhe der Gewitterwolken über der Erdoberfläche betrifft ,

so ist diese in gebirgigen Gegenden am leichtesten zu bestimmen , da
höhere Berge häufig in die Region der Gewitterwolken hinein - , ja über

dieselbe hinausragen , so dass man sich auf dem Gipfel der Berge im
vollen Sonnenschein befindet und den reinen blauen Himmel über sich

hat , während Gewitterwolken mit Blitz und Donner die Thäler bedecken .

In der Ebene lässt sich die Höhe der Gewitterwolken ermitteln , wenn

man die Winkelhöhe der Stelle misst , an welcher ein Blitz erscheint ,

und dann die Zeit beobachtet , welche zwischen der Wahrnehmung des
Blitzes und des Donners verstreicht .

Aus solchen Beobachtungen hat man ermittelt , dass sich die Gewitter¬

wolken oft bis zu einer Höhe von 200 m herabsenken , während die

mittlere Höhe derselben 1000 bis 2000 m zu sein scheint . Aber auch

in sehr grossen Höhen finden Gewitter statt , denn es fehlt uns nicht an

Berichten , dass Reisende auf den Gipfeln der höchsten Berge noch Ge¬
witter über sich beobachtet haben ; so Saussure auf dem Côl du géant

in einer Höhe von 3400 und Bouguer auf dem Pichincha in einer
Höhe von 4750 m .

Der Blitz und das Wetterleuchten . Ein Gewitter kommt

zum Ausbruch , wenn sich Wolken , welche einen hinlänglichen Grad
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